Der gl event. die fofortige Freiſprechung der Angeklagten. 
eneral. Staatsanwalt Grimm widerlegte die Ausführun- 


Das D 

Wange bot erſcheint außer Sonn- und 
erat glich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Erpekirteaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


on: Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 10. Februar 1855. 


Id, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

über Varna der „Trieſt. Zig.“ zugegangenen Berichte 
per tim bis zum 25. Jan. enthalten Folgendes: Der 
an. Nord „Irſik“ war nach Varna abgegangen, um Omer Paſcha 
der Ann zu nehmen und nach Eupatoria zu bringen. Die Flotten 
Bene ürten befinden ſich bereits vollzählig in See. Man hegt in 
Che er Meeres ſtürme keine Beſorgniſſe mehr; denn nach alten 
Sole iſt die gefährliche Zeit bereits vorüber. Da das zur 
de Tr ade von Odeſſa beſtimmte Geſchwader mit Geſchützen 
det erſten Kalibers ausgerüſtet wurde, ſo glaubt man, daß 
ſagen Bade in Kürze auch ein Bombardement auf Odeſſa 
Br Er». Die übereinſtimmendſten Nachrichten deuten da» 
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q 
Wehe Kantinopel vom 28. melden, daß die Pforte eine neue 
anyar Innerhalb des türkiſchen Reiches beabfichtige, wobei die 
iſchen und öſterreichiſchen National- Anleiben als Muſter 
iu jelen, Reſchid Paſcha ſoll deshalb den Banquier Baltazzi 
5. be gezogen haben. Lord Redcliffe gab zu Ehren des Hrn. 
in ein Abfehiedsfefl 
le des dan. Die Ausrüſtung der Ofifeeflotte wird in allen Kriegs hä 
Verden andes mit verdoppelter Energie betrieben, und alle Kräfte 
den Yu fgeboten werden, um Englands Uebergewicht zur See 
unden und Freunden im Norden Europas zur gelegenen 
Bei, bar zu machen. In den Schiffswerften, den Kugelgie⸗ 
hir iu Maſchinen Fabriken und Bäckereien wird von früh bis 
NUTHERER Nacht gearbeitet, um die alte prachtvolle Dftfeeflotte 
boote durch eine erkleckliche Anzahl flach gebauter Kanonen— 
dom und bombenſteſten ſchwimmenden Batterien mit Geſchützen 
a Werften Kaliber zu Anfang des nächſten Monats fer» 
derlh su haben, Ob fie dann ſchon oder erſt im April England 
Gingen wird wahrſcheinlich bloß vom Stande der Witterung 


Rund ſcha u. 

erlin, 9. Febr. Bei der zweiten Kammer iſt ſchon 
gange Petition um Wiedereinführung der Prügelſtrafe 
Say, IN und zwar diesmal vom Magiſtrat zu Lützen, einer 
Uhmt im Kreiſe Merfeburg, mit etwa 2000 Einwohnern, ber 
len, u dem dreißigjährigen Kriege her. Es dürfte intereffant 
Naypy; le Beweggründe diefer Petition zu erfahren, da es kaum 
Ute, ch iſt, daß eine fo kleine Stadt ſich nicht regieren laſſen 
hne bei dem Magiſtrat den Wunſch auf Einführung der 
rafe zu erregen. 
U Sr. K. Hoh. dem Prinzen von Preußen iſt der Vorſitz 
geölt ommiſſion übertragen, welche aus den höchſten Generalen 
> 0 um über die Feuerwaffen in Berathung zu treten. 
900 tr er Herr Handels-Miniſter bat angeordnet, daß das 
le a Kaufmannſchaft zu Stettin vorgelegte Project, betreffend 
uf dehbung einer freien Niederlage-Anftalt daſelbſt, in Bezug 
Very, Ausführbarkeit und den Koſtenbedarf techniſch geprüft 
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ven „Der Kriminal- Senat des Ober⸗Tribunals verhandelte heut 
u ber berraths Prozeß gegen den Dr. Ludendorff und Genoſſen 
ung Ötigkeits-Inftanz. Herr R.⸗A. Dorn beantragte die Zurück⸗ 
Ius er Sache zur nochmaligen Verhandlung vor den Staats. 


gen der Nichtigkeitsbeſchwerde und ſtellte den Antrag auf Zurückwel⸗ 
ſung derſelben. — Nach etwa einſtündiger Berathung erkannte 
der Gerichtshof dieſem Antrage gemäß. — Die Verhandlung 
fand im großen Sitzungsſaale des Ober-Tribunals unter Anwe⸗ 
ſenheit eines zahlreichen Publikums ſtatt. 

— In diplomatiſchen Kreiſen hält man ſeit kurzem mit ziem⸗ 
licher Gewißheit den König Johann von Sachſen als den Ver- 
faſſer der ſo vielſeitig beſprochenen Tragödie: „Der Fechter von 
Ravenna,“ welche derſelbe ſchon vor vielen Jahren gedichtet 
haben fol, Bekanntlich gebört König Johann zu den gebildet 
ſten und begabteſten Monarchen der Gegenwart. 

— Auch für den Winter bat die Aus fuhr von Vieb aus 
Preußen nach Hamburg hier nicht nachgelaſſen. Es gehen woͤ⸗ 
chentlich noch bedeutende Mengen von ſolchem Vieh dort hin. 
Auf dem letzten Viebmarkte ſollen wieder circa 300 Stück Rind. 
vieh von Händlern aus Hamburg aufgekauft worden fein, 

— Geſtern vollzog hier der Prediger Souchon die Trauung 
der bekannten Schriftſtellerin Fanny Lewald mit dem bekannten 
Gelehrten Adolph Stahr. 

— Prof. Lepſius bat auf Anregung einer gelehrten engliſchen 
Geſellſchaft ein Alphabet jetzt vollendet, welches in Bezug auf 
Bezeichnung der Hauptlaute für alle Sprachen der Erde in ans 
nähernder Weiſe ausreichen ſoll Man iſt geſpannt, wie weit 
ihm dies gelungen. 

— In Hannover befindet ſich die bis jetzt in Deutſchland 
einzige Fabrik zur Anfertigung von Kontobüchern. Sie macht 
weit und breit die ausgezeichnetſten Geſchäfte. Ein hieſiges 
Handlungshaus hat dieſen Gewerbszweig auch nach Berlin ver» 
pflanzen wollen, mußte aber, bevor es ſich in die Unterhandlun- 
gen einließ, vorher beim Gewerberath anfragen, ob es ihm ger 
ſtattet ſei, für eine ſolche Fabrik auch Buchbindergeſellen zu ver» 
wenden. Der Gewerberath hat in ſeiner letzten Sitzung den 
Beſchluß gefaßt, daß dies nicht geſchehen könne. 

— Am 14. Januar ſtrandete bei Swinemünde, dem Herren- 
bade gegenüber, das mit Theer und Eiſen beladene ſchwediſche 
Schiff „Väduren“ Kapt. Berendtſon. Die „Oſtſee⸗ Ztg.“ be⸗ 
richtet nun: „Der Theer wurde zum größten Theil unbeſchädigt 
und von ſelbſt ans Land getrieben, in Veranlaſſung der Königl. 
Schiffahrtskommiſſion zu Swinemünde geborgen und am 17. und 
18. Januar zu mäßigen Preifen, das Wrack und die aus ca. 
700 Ct. Eiſen beſtehende Ladung am 16. Jan. für 100 Thlr. 
in öffentlicher Auktion verkauft. Es iſt feſtgeſtellt, daß allein 
die Ladung Eiſen einen Werth von ca. 4000 Thlr. gehabt hat 
und daß ihre bereits in Angriff genommene Bergung bei der 
unmittelbaren Nähe des Strandungsortes am Lande ohne befon- 
dere Schwierigkeiten und jedenfalls ohne Gefahr zu bewerkſtelli⸗ 
gen ſein wird.“ 

Magdeburg, 4. Febr. Vom 1. März d. J. an darf 
bei uns die rothe Kokarde nicht mehr getragen werden, die bei 
beſonderen Veranlaſſungen die Kopfbedeckung der Magdeburger 
Bürger charakteriſirt. „Aus bewegenden Gründen“, wie der 
Polizei⸗Direktor in einer desfalſigen Bekanntmachung ſagt, ſollen 
an Stelle der rothen andere Kokarden treten, die von obigem 
Termine an als Feuer⸗Erkennungszeichen gelten. 

Petersburg, 22. Jan. Vom Finanz ⸗Miniſterium wird 
zur Abwehr unrichtiger Angaben über den Zuſtand des Um— 
wechfelungs Kapitals der Reichskreditbillette und über ihre in 
Umlauf geſetzte Anzahl folgende Ueberſicht des am 15. d., im 
Beiſein der Deligirten des Adels und der Kaufmannſchaft, vor 
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gefundenen und revidirten Verwechſelungskapitals veröffentlichte 
An Goldmünzen waren an dem Tage vorhanden für 58,448,041 
Rubel an Silbermünzen für 53,648,951 Rubel, in Barren für 
11,063,561 Rubel, und in Staatspapieten für 28,620,432 
Rubel, im Ganzen für 151,790,985 Rubel Silber. Credit. 
billete befinden ſich aber für 356,337,021 Rubel Silber in 
Umlauf. 

Paris, 5. Febr. Offiziellen Angaben zufolge hat die pariſer 
Münze im verfloſſenen Jahre 1854 für 502 Millionen Gold— 
ſtücke und für 2 Millionen Silbergeld geprägt. Während Eng- 
land in demſelben Jahre für 550 Mill. Franken Gold ein und 
für 600 Mill. ausgeführt hat, iſt in Frankreich für 480 Mill. 


Gold ein» und blos für 32 Mill. ausgeführt worden, obſchon es 


freilich ſchwer iſt, das von den Reiſenden und namentlich das 
von den Offizieren der orientaliſchen Armee in namhafter Menge 
mitgenommene Gold, das dabei nicht berechnet iſt, zu ſchätzen. 
An Silber hat Frankreich für 100 Mill. ein- und für 252 Mill. 
ausgeführt. Frankreich iſt jetzt ziemlich reich an Gold, obſchon 
dieſes Metall für den Augenblick noch eine ſehr beſchränkte 
Cirkulation hat, die kaum über Paris, Marſeille und einige 
andere Handelsſtädte hinausgebt. Auf der Bank und in der 
Münze liegen allein 2165 Mill. in Gold 

Paris, 8. Febr. Geſtern haben franzöſiſche Douanen⸗ 
Beamte an der ſpaniſchen Grenze 14 Carliſten verhaftet, als fie 
eben die Grenze überſchreiten wollten. 

London, 8. Febr. „Times“ erachtet die Auflöſung des 
Parlaments und Neuwahlen für möglich, falls Palmerſton nicht 
die nöthige Unterſtützung im Parlament findet. 

London, 8. Febr. (Tel. Dep.) Der ſo eben erſchienene 
„Globe“ ſagt, Viscount Canning werde wahrſcheinlich zum Kar 
binetsmitgliede ernannt werden. Die Parlamentshäuſer durfen 
ſich nicht vertagen, jedoch politiſche Diskuſſionen bis nächſten 
Freitag, wo Palmerſton auftritt, vermeiden. — In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes wurden 1 Million 600,000 Pf. Ster- 
ling für die Marine votirt. Ruſſell vertheidigte Raglan, meinte, 
daß die engliſche Armee in der Krim noch aus 28,000 Mann 
beſtaͤnde, und daß die Zeitungen in ihren Angaben von dort 
übertrieben hätten. — Im Oberhauſe fetzten ſich Aberdeen und 
Neweaſtle auf die rechte Seite. Lyndhurſt zieht feine Tadels⸗ 
motion zurück. Derby verſpricht Palmerſton zu unterflügen. 
Granville und Panmure verheißen energiſche Kriegführung. Letz⸗ 
terer will alle Unfähigen vom Heere mit Strenge entfernen. — 
Das Parlament wird ſich morgen bis nächſten Freitag vertagen. 


Stadt Theater. 

Herrn Düffke's Abſchiedsbeneſiz war weit weniger beſucht, 
als die Beliebtheit des Künſtlers erwarten ließ. Wunderbarer 
Welſe hatte der Wunder doktor nicht das Wunder eines ges 
füllten Hauſes — (in dieſem Winter hier eben kein Wunder) — 
zu bewirken vermocht. Mit Verwunderung mußte man wahr« 
nehmen, daß die Zahl der Bewunderer des Herrn Düffke, gegen 
die bisherigen Gaſtdarſtellungen, eine verhältnißmäßig geringe 
war. Wunder über Wunder! Wenn dieſer Dulcamara 
nicht zieht, ſo müſſen ſich die Elemente gegen ihn verſchworen 
haben und die ſibiriſche Kälte hat dem marktſchreieriſchen Doktor 
die Kundſchaft geraubt. Donizetſi's Liebestrank iſt ein lie 
benswürdiges Werk, für deſſen leichte, heitere Charakteriſtik die 
ſüße italieniſche Melodik und das Luſtfeuer ſprudelnder Koloratur 
ganz angepaßt erſcheint. Mir iſt dieſe Oper lieber, als die 
tragifchen Tonwerke des Komponiſten, in welchen der oberflächliche 
Styl der Muſik mit der Bedeutung der dramatiſchen Situation 
io oft in Konfliet geraͤth. Süjer und Muſik gehen im „Liebes- 
trank“ Hand in Hand. Leicht und anmuthig entrollt ſich das 
heitere Spiel, man ſchlürft den Schaum des Champagners, den 
der Tonſetzer fo lockend zu kredenzen verſteht und verläßt in ans 
genehmer Anregung, vielleicht auch in ſüßem Rauſche, je nad. 
dem man mit größerer oder geringerer Vorliebe von dem Brauſe⸗ 
wein genippt hat, das Haus. Referent iſt bis zu dem letzten 
Stadium nicht gekommen, — wo bliebe dann auch ſein heller 
Sinn zur Abfaſſung des Referats — aber angenehm angeregt 
hat ihn die Vorſtellung der Oper. Zuerſt ein Kompliment der 
ſchelmiſchen Adine. Fräulein Ganz hat die Rolle, mit welcher 
berühmte Sängerinnen gern zu paradiren pflegen, hier einſtudirt 
und zum erſten Male gegeben. Vermißte man auch hier und 
da noch die feine Ausarbeitung, deſſen der muſikaliſche Part fo- 
wohl wie die Darſtellung des Charakters in hohem Grade fähig 
iſt, ſo muß man doch der eben fo talentvollen als von ſorg⸗ 
fältigem Fleiß zeugenden Durchführung der Rolle unbedingtes Lob 


zollen. Frl. Ganz wußte die Hauptmomente wi 


Bravour. In der Tongebung würde der Sängerin, 


kommende Berliner Schnellzug kann wieder keine Danziger 


denne 
färben und bemeiſterte die vielen Geſangsſchwierigkeiten wee 
bei hoch liegenden Stellen, eine verminderte Kraftanfteengun g 
Vortheil gereichen. Sie hat Stimmfond genug, um fü 
weniger verſtärktem Regiſter das Haus vollkommen aus u 
nie run des Frl. Ganz war des wärmſten i 3 1) 
welcher au in reichem Maaße gefpender wurde. n b 
Düffke's Dulcamara iſt ein fo Ir n Si, mi 
ſicheren, kräftigen Pinſelſtrichen ausgeführt, daß das f 
daran nothwendig haften muß. So war denn mir und be 
der Mehrzahl der Anweſenden die Erſcheinung dieſes Wu 
doktors keine neue, aber in der Wirkung ſicher keine abgeſ 
Wer ſollte ſich durch dieſen lebensfriſchen Humor, der an 1 
panten, aber maaßvollen Nüancen unerſchöpflich Lu: 
angeregt fühlen! Ganz beſonders originell zeigt ſich das Hu 
des Künſtlers im zweiten Akt, in dem Liede und in den e 
mit Adinen. Mimik, Plaſtik und Geſangsvortrag 1 A 
fi) hier zu einem fo komiſchen Ganzen, daß es vergebli Mn) 
den Zufhauern zuzurufen: risum teneatis! Herr Kau Ye 
war anſprechend als Nemorino. Er wäre aber dem CHR u 
der Mufit noch näher gekommen, wenn er das Material fei 
Stimme weniger verſchwendet hätte. Man wurde oft a, 
Tondimenſionen der großen Oper gemahnt. Anderes fang 
ſehr hübſch und mit angemeſſenem Ausdruck. Belcore — Zn 
Weiß! — Wir ſehen Herrn Dürfffe ungern ſcheiden. , 
Gaſtſpiel war ein erfolgreiches; es hat uns einige gern 50% 
feit längerer Zeit vom Repertoir verſchwundene komiſche 
vorgeführt und manche heitere Stunde bereitet. Der kalen of 
Künſtler folgt einem vortheilhaften Engagement an das f 
theater in Hannover. Markull 


ert. 8 


= 
2 
= 
= 
— — 
= nn 
m — RR —AB·. —— ——— mn — 


KLocales und Provinzielles. iti 
Danzig. Es fällt auf, daß ſo viele men non 
Hofbefiger in unſern Werdern ihre ſchönen Grundſtücke m) 
kaufen und nach Süd⸗Rußland, beſonders nach einer jest 00% 
begründeten Colonie an der Wolga, in der Nähe von hr 
zieben. Dieſe Colonie ſoll bereits 169 Seelen zählen und g uf 
beſonders lohnenden Ertrag für die Landleute verſprechen. "a 
giebt als Auswanderungsgründe an: Die Beſchränkung bei, if; 
kauf von ländlichen Grundſtücken, hinſichts der Kantenah 
ferner die Verordnung, daß diejenigen Mennoniten, welche 0 
dem Jahre 1850 kantonpflichtige Grundſtücke acquirirt haben nic 
die Vergünſtigung der Kantonfreibeit für ihre Söhne 1600 
verlieren wollen, dieſelben bis zum Schluſſe des Jahres m 
verkaufen müſſen, und endlich die ſehr hohen Preiſe die ent | 
für mennonitiſche Pantonfreie Beſitzungen in unferer es 
zahlen muß, wenn Eltern Willens find, ihren m | 
Kindern eine eigene Wirthſchaft zu gründen; während in 
die eingewanderten Mennoniten unbebaute Landſtücke zur 
ſchaftung unter ſehr günſtigen Bedingungen, faſt umſonſt al 
wieſen erhalten. übt 
Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geln 
Den bisherigen Kreisgerichts-Rath Winterfeldt in Bütow en 
Rath bei dem Appellationsgerichte in Cöslin zu ernennen. any 
Marienburg, 7. Febr. Nun die Paffage über die 
gat und Weichſel mit jedem Fuhrwerke, ohne Hinderniß bn 
werden kann, haben wir eine Güterfrequenz, wie wir uns Pet 
noch zu keiner Jahreszeit zu erinnern wiſſen. Namentlich 
es die Frachten mit Baumwolle, Salpeter, Schwefel ꝛc., dit 100 
Rußland, und Kupfer, Talg u. ſ. w. die von Rußland ha 
Deutſchland gehen, welche die Chauſſee ungemein beleben. ak 
Dicke des Eiſes auf der Nogat iſt durchſchnittlich 23 Fuß. elt 
befürchten einen böſen Eisgang. — Die Prahlſche Kaß 0 
hat neuerdings wieder in Elbing gute Geſchäfte gemach , 
concertirte dort drei Tage hinter einander mit großem Bae 
und leiſtet wirklich Ausgezeichnetes. m 
Elbing. Unſer Briefverkehr mit Danzig iſt 1 
bei dem regelmäßigen Abgange aller Züge gegen früber nd 
unvollkommener, weil die Güterzüge keine Poſt mitnehmen u 
zwiſchen hier und Danzig jeden Tag nur ein direkter Perfonel 
gebt. Wenn man hier morgens einen Brief nach Danzig det 
Poſt giebt, ſo hegt man die Hoffnung, derſelbe müſſe, bu gn n 
Schnellzug mittags nach Dirſchau abgebt, abends 7 Uhr al, 
und Stelle fein. Man vergißt aber, daß eben dieſer Schne net 
von Dirſchau nach Danzig ein Güterzug if, der nur Peiſz he 
und Güter befördert, die Briefe aber bis zum näch ſten, 3 m 
(nachts 11 Uhr) liegen läßt Der nachmittags 4 Uhr hie ee 
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don dem 
um 10 dh morgen mitbringen, weil er ſich an den von dort 
Mr die mor früh abgehenden Güterzug anſchließt. Er befördert 
mi 3 vor 5 Ubr von Danzig abgegangene Poſt, die 
knnte. Sem Güterzug ſchon um 12 Uhr mittags hier ſein 
bleibt uns nur die direkte Verbindung des 
a cbkommenden Zuges, der als Perſonenzug morgens 
uſponden den“ g eintrifft. — Die jedenfalls ſehr ſtarke Kor- 
en Strecke Königsberg Marienburg, welche früher 
eng durch zwei direkt gehende Poſten täglich befördert 
tit, oh Eröffnung der Oſtbahn alſo nur einmal Ge · 
di dort ne Aufenthalt nach Danzig zu gelangen, ebenſo wie 
ng * auch nur einmal mit dem abends 8 ühr abgehenden, 
kinn. ankommenden Perſonenzug direkt befördert werden 
Room (N. €. A!) 
I us 31. Jan. In der letzten Sitzung des hieſigen 
iber 3 Vereins blelt Herr Dr. Elöffer einen Vortrag 
die über tſachen des Jahyſchmerzes bei ſtockigen Zähnen, fo 
Nahen ur nelle Behandlung deſſelben. Er räth, zum Aus⸗ 
nuhung 05 im äußerſten Falle zu ſchreiten und warnt vor Ber 
Sipfe Min atheriſchen Oelen und Säuren. Als das zweckmä⸗ 
08 5 empfieblt derſelbe die Anwendung von Guttapercha, 
wacht da ausführlicher Reinigung des leidenden Zahnes, er⸗ 
„ Me mittelt einer Bürſte eingebracht werden ſoll. 
Nipungg us; Febr. Bis heute waren beim hieſigen Unter 
Erlöse ſctemitte für die Abgebrannten, einſchließlich des 
ragen, verkaufte Zerealien, 37,290 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. 


h air, 6. Febr. Die ruſſiſche Regierung hat, wie wir 

auf Rugı ohren, die freie Ausfuhr von Nutz- und Brennbölzern 

Ochbekhn and nach Preußen über die nach den Kreiſen Tilſit, 
9 und Memel führenden Gränzzollämter geftattet. 


* Vermiſchtes. 
Reden ach dem neuen Berliner⸗Wohnungs-⸗Anzeiger zählt unſere 
Mit, gegenwärtig 300 Straßen und Gaſſen, 39 öffentliche 
u 1 Märkte, 39 Kirchen, excl. der jüdifhen Synagogen 


fen, etpäuſer verſchiedener religiöſer Vereine, 28 Bade-An«- 


Ae nter feinen Einwohnern befinden ſich unter Andern: 
N Buckle und Wundärzte, 174 Buchhändler, 103 Kunſthändler, 
{IB qPPkudereibefiger, 403 Buchbinder, TI Leihbibliothetare, 
549 hographen, 169 Bankiers, Fonds. und Wechſelhaͤndler, 
u Babri erial- und Colonial-⸗Waarenhändler, 487 Tabakshändler 
haelt, kanten, 198 Putz- u. Modewaarenhändler, 238 Manu« 
menten Modewaarenhändler, 110 Lederhändler, 459 Poſa⸗ 
‚u N 119 Gaſthofbeſitzer, 457 Cafetiers, 159 Conditoren, 
46 9, Mhändfer, 346 Victualienhändler, 721 Schankwirthe, 
31 Pacer, 493 Schlachter, 37 Brauer, 164 Deſtillateure, 


imm ortraltmaler, 414 Stubenmaler, 108 Maurermeiſter, 91 
dme eiſter, 196 Glaser, 1582 Tiſchlet, 423 Schloſſer, 155 
„ 340 Tapeziere und Dekorateure, 102 Töpfer und 
182 Mechaniker und Optiker, 67 Mafchinen« 
neh 203 Uhrmacher, 380 Drechsler, 178 Böltcher, 62 Nagel. 
N Jun 32 Meſſerſchmiede, 410 Goldſchmiede, Silberarbeiter 
4 [CH tliere, 160 Graveure, Wappenſtecher und Steinſchneider, 
d Bleatler und Bronzeure, 68 Gelbgießer, 369 Klempner 
Neben Daaren-abritanten, 30 Zinngießer, 104 Lackirer, 113 
undler, 2513 Herrenſchneider, 364 Damenſchneider, 
dchhanzhubmacher, 110 Kürſchner, 15 Zuchfabritanten, 123 
wetter er, 369 Barbiere, 122 Friſeure, 104 Stellmacher 227 
te, 9 Riemer, 176 Raſchmacher, 707 Weber, 449 Seiden« 
fs Hel Faͤrber, 55 Gerber, 394 Fuhrherren, 357 Gärtner, 
tam Händter, 185 Handſchuhmacher und Händler, 131 Hut⸗ 
60885 * 71 Kammmacher und 116. Korbmacen 
dae Paris wurde neulich in einem reichen Hauſe der 
deb V Antin eine goldene Hochzeit gefeiert, die namentlich 
Sup würdig war., daß beide Väter und beide Mütter 
alg gare, das, gleich den Aeltern, ſehr jung geheirathet 
denn lb Neunziger und hohe Achtziger noch lebten und nebſt 
du. y oa Perſonen, die im Jahre 1805 der Trauung und 
men. geitsmable beiwohnten, bei der Jubelfeier anweſend 
den Me 
dun Ai, Keinen Dorfe bei Paris die Cioil-Trauung vollzog, 
daten The der die kirchliche Trauung verrichtete, den Notar, 
nin en, We. ertrag aufſetzte, die Trauungszeugen und ſelbſt den 
N bes das Strumpfband der Braut löſte und jetzt, penſto— 
fein war ſt und 60 Jahre zählend, der Jüngſte der Gefell- 
e ke vergnügt und größtentheils noch rüſtig im gewiß 
"Eile beſſammen. 


le 


2 


— — 


an ſah hier den Bürgermeiſter, der vor 50 Jahren Polt ohe do. 
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** Der Apotheker A. Chr. Krog in Hammerfeſt hat in 
einem der Oeffentlichkeit übergebenen Artikel darauf aufmerkſam 
gemacht, daß man auch aus nordiſchen Fiſchen, namentlich dem 
Dorſch, die koſtbare Hauſenblaſe gewinnen kann. Dieſer Fiſch 
hat nämlich ein Rückgrat, eine ſogenannte Schwimmblaſe, welche 
gewafchen und mit eiſernen Werkzeugen durchgeklopft endlich 
forgfältig getrocknet, der ausländiſchen Hauſenblaſe an Güte 
nichts nachgiebt. g 

, Der älteſte (bekannte) Baum der Welt iſt eine Cypreſſe 
bei Somma in der Lombardei, von der angenommen wird, daß 
ſie im Jahre Chriſti Geburt gepflanzt worden ſei, und welche 
daher von den Einwohnern mit beſonderer Hochachtung betrachtet 
wird. Selbſt Napoleon, als er die große Straße über die Alpen 
legte, wich, um fie zu ſchonen, etwas von der graden Linie ab. 
— Der Baum iſt 123 Fuß hoch und hat einen Fuß über der 
Erde einen Umfang von 20 Fuß. Nach einer alten Mailändie 
ſchen Chronik ſoll ihr Alter ſelbſt noch in die vorchriſtliche Zeit 
hinaufreichen. (9 

% Ein neues chirurgiſches Inſtrument iſt von Mr. Margotts 
aus Birmingham erfunden worden, daß die örtliche Anwendung 
des Chloroforms auf den zu operirenden und dadurch ſchon un⸗ 
empfindlich werdenden Theil geſtattet. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 10. Febr. Wie bereits in, d. Bl. erwähnt, 
hatten wir ſeit einigen Wochen betrachtliche Getreidezufuhren per Eiſen⸗ 
bahn und auf Landwegen, obgleich die letzteren durch ſtarken Schnee⸗ 
fall bei treibenden Winden und hoͤchſt mangelhafter Räumung in ſehr 
uͤbelm Zuſtande ſind; nur kurze Zeit gewaͤhrten ſie treffliche Schlittbahn. 
Auch in dieſer Woche ſchaͤtzt man die Zufuhr bis gegen 500 Laſten. 
Feinſter Weizen war vollkommen preishaltend, vielleicht ſogar theuxer, 
denn es iſt für pommerſchen 139pfd. ſchoͤnſten obwohl nur rothen 1284 Sgr. 
pr. Schffl. gezahlt worden; dagegen findet betreffs aller geringeren 
Gattungen eine ungemeine Mißſtimmung der Kaͤufer ſtatt; es 
ſcheint, daß ohne belebende Berichte von den engliſchen, Märkten das 
hartnäckige Ringen der Verkaͤufer, den jetzigen Preisſtand fur ſolche 
Gattungen feſtzuhalten, in kuͤrzeſter Zeit aufgegeben werden muß, 
Die Notirungen ſind demnach: Feiner 132. 139pfd. Weizen, 115 bis 
128% Sgr.; mittle 128. 30pfd. Gattungen 105 bis 110 Sgr.; die 
ordinairen 124. 27pfd. 92½, 95 bis 100 Sgr. — Roggen erlitt bei 
anſehnlicher Zufuhr eine Preisminderung von 1½ Sgr. pro Scheffel, 
doch bleiben die Käufer, wenigſtens zum Ankauf geneigt; 118. 22pfd. 
60 ½, bis 64 Sgr., 124. 27. 28pfd. 66 bis 70 Sgr. Von 48015 
war die Zufuhr eben ſo gering wie die Frage; 103, 108pfd. 40 bis 
51 Sgr. Vorzuͤglich ſchoͤne Erbſen fehlen, und fuͤr die zum Verkauf 
gekommenen iſt der Abſatz auf 54 bis 61 Sgr. ſehr matt. Hafer 
32.33 Sgr. Spiritus findet, ungeachtet des beträchtlichen Preisfalls 
nur maͤßige Kaufluſt. Es fanden in d. W. einige kleine Schwankungen 
ſtatt. Der niedrigſte Preis war 23% Thlr. pro 9600 Tr. und jetzt 
ſteht er auf 24 Thlr. Man bleibt beſorgt wegen des Mangels an 
Faͤſſern, da die Fabrikation bei den auch jetzt noch lohnenden Preifen, 
wie man glaubt, maſſenhaft fortgeht. Dem Vernehmen nach iſt zur 
Fruͤhjahrsverladung ein Schiff auf 5 8. pro Qu. Weizen nach der 
Oſtkuͤſte Englands, London ausgeſchloſſen, gemacht; geht es vor dem 
J. April aus, dann 6 8s. Iſt der Sund wie man ſagt, feſt mit Eis 
beſetzt, ſo wird ſehr viel von der Richtung der Winde abhaͤngen, ob 
unſere Schifffahrt zeitig beginnen kann; außerdem wird die in d. Bl. 


anderweitig bereits erwaͤhnte Verfuͤgung uͤber unſere Seeleute zur 


Lebensfrage für die Thaͤtigkeit unſerer Rhederei werden. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 10. Februar 1855. 

Weizen 118 —136pf. 76— 125 Sgr. 

Roggen 115—128pf. 34-69 Sgr. 

Erbſen 56-61 Sgr. 

Hafer 30-35 Sgr. 

Gerſte 100— 1 12pf. 42-55 Sgr. 

Spiritus Thlr. 24 pro 9600 Tr. F. P. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 

Berlin, den 9. Februar 1855. 

— 5% rief ett ?: f. Brief Geld 

vr. Freiw. Anleihe 43 99 99 pomm. Rentenbr. 4 94 94 

St.⸗Anleihe v. 1850 44 981 975 Poſenſche Rentenbr. 4 927 — 
do. v. 1852 4 981 972 Preußiſche do. 4 931 — 
do. v. 1854 44 984 974 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1103 1003 


do. v. 1853 4 931 — Friedrichsd'or — 4357 13% 
St.⸗Schuldſcheine 34 837 — And. Goldm. a 5 Tb. — 8 51 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 704 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 32 — 917 do. Cert. I.. A. 3 87 — 
Pomm. do. 31 98 97. do. L. B. 200 Fl. — 193 — 

4 — 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 903 — 
do. 33 921 914 do. neueſte III. cm. — — 883 


Weſtpreuß. do. 33 904 — do. Part. 500 Fl. 4 773 


Angekommen e Fremde. 
Am 10. Februar. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. Schauſpiel⸗Director L'Arronge und Hr. Kaufmann Mehlhardt 
g. Fein Hr. Rentier Schmidt a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Werner 
a. Coͤslin. 


146 


Hotel de Berlin: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Arnold a. Damnau. Hr. Gutsbeſitzer 
Keßler a. Königsberg. Hr. Kaufmann Elbel a. Bromberg. Hr. 


Fabrikant Schenkel a. Stettin. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Wilm und Eberhart a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſiger Burandt a. Gr. Trampken, Schröder a. 
Guͤttland, Mix a. Kriefkohl, Ziehm a. Stuͤblau, Hagen a. Piſchnitz. 
Der Land⸗Ger.⸗Rath a. D. Hr. Baron von Schroͤtter-Maulen n. 
Gattin a. Zoppot. Die Hrn. Kaufleute Kaplan und Pohl a. Berlin. 


Stadt Theater in Danzig. 


Sonntag, den II. Febr. (V. Abonnement Nr. 7.) Die Schule 
des Lebens. Schauſpiel in 5 Akten von E. Raupach. 
Montag, den 12. Februar. (V. Abonnement Nr. 8.) Robert 
der Teufel. Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten 

von Giacomo Meyerbeer. 


Erklärung. 
Zwei anonyme eingeſandte Artikel in der heutigen Nummer 
der „Wogen der Zeit“ bemühen ſich, meine Perſon wie ſchrift— 
ſtelleriſche Thätigkeit zu verdächtigen. Das erſtere dieſer Ein- 
geſandts, ein ſehr anmuthiges Verslein voll beißender Ironie, 
zu beantworten, iſt wohl nur Sache des Herrn Referenten im 
„Danziger Dampfboot.“ *) — Was den zweiten Artikel betrifft, 
fo thut es mir leid, dieſen „Guten Rath“ mit einer min- 
deſtens eben ſo guten Belehrung erwiedern zu müſſen. Daß 
meinem Stücke „Das Wunder“ eine ältere Idee zum Grunde 
liegt, habe ich in einem kurzen Vorwort dem leſenden Publikum 
laͤngſt mitgetheilt, und es würde mir, wie meinem Verleger, 
Herrn Franz Dunker in Berlin, ſehr angenehm ſein, wenn der 
geehrte Einſender ſich einige Exemplare des im Buchhandel er- 
ſchienenen Werkes kaufte. Wenn aber der gute Rathgeber ein 
Buch „Graf Lukanor“ von Joſeph von Eichendorff als 
Quelle angiebt, ſo macht derſelbe darin einen ſehr bedenklichen 
faux pas. — „El conde Lucanor“ iſt eine ſpaniſche Samm- 
lung von Erzählungen und hat den ſpaniſchen Prinzen Don 
Juan Manuel, Herzog von Penaſiel, zum Verfaſſer. Die erſte 
Ausgabe dieſes berühmten Buches erſchien in Madrid im Jahre 
1575 und der geiſtreiche Prinz ſelbſt ſtarb ſchon im Jahre 
1347, kann alſo unmöglich mit dem, wie ich glaube, noch 
lebenden Freiherrn von Eichendorff, identiſch ſein. Dies 
zur Berichtigung, — denn eine Gefälligkeit iſt der an dern 
wertb. — Rudolph Gense. 
) Werde denſelben darum erſuchen. Die Redaction. 


Für L a u 


Empfehlung. 
Nachdem uns die Anzeige geworden iſt, daß die unter der Firma: 


Handels » Sozietät am 1. Januar k. J. 


aus, welcher künftig unter der Firma: 


Handlungsweiſe zugekommen iſt, was uns zu der Erwartung berechtigt, daß derſelbe den Landwirtben auch fernerhin (0. 
Guano und preiswürdige Sämereien liefern — ſowie in jeder Beziehung gute und billige Dienſte leiſten wird. 7 


Potsdam, den 31. Auguſt 1854. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central - Vereins für die Provinz Brandenburg 
v. Meding, (Wirklicher Geheimer Nath.) » 


Auf Grund der vorfichenden Empfehlung bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir 


a) von Feldſämereien, 
b) von Gartenſämereien, 


c) von Wald und Obſtbaumſämereien, 


in unſeren hieſigen Gefchäftsräumen, und 


g) von Guano und Chili⸗Salpeter 
nicht nur in Berlin, ſondern auch in Hamburg, Stettin, Danzig, Elbing, 


anderen Orten des Binnenlandes Nebeulager unterhalten. 


Der Herr J. J. 


vermitteln und an uns befördern. 


Mit Rückſicht auf obige Anzeige empfehle ich die vorſtehende Firma dem 
auch ſind allgemeine und beſondere Proſpecte derſelben ſtets unentgeltlich bei mir zu 


Danzig, den 10. Februar 1855. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


erliſcht, dehnen wir unſere der vorerwähnten 0 
ertheilte Empfehlung gern auf die einzelnen Theilnehmer dieſer Sozietät und insbeſondere auf den Herrn H. . Dünn 


| Dünnwald & Comp. 
den bisher betriebenen Debit von landwirthſchaftlichen Produkten, Geräthen und Düngungsmitteln fortfegen wird, 
Wir entſprechen feinem desfallſigen Wunſche um fo bereitwilliger, als uns von keiner Seite her eine Klage über ih 


Zachert hat die Güte gehabt, die Nepräfentarion unſeres Hauſes für Danzig und umgeg⸗ 
zu übernehmen und wird die uns zugedachten Aufträge — namentlich auf Mais, Guano und Chili- Sale, 

Den letztern werden wir ſtets die größte Sorgfalt widmen, um in dem Vertrauen der Hen 
Landwirthe uns immer mehr zu befeſtigen. — Berlin, den 1. Januar 1855. N 


Jaume u, e e, ; 
92 Verlobt: 2 
Fraͤulein . 


Emilie Bergan 


mit dem Gerichts ⸗Aktuarius 
Herrn Preuss 
4 aus Carthaus. u 
eee 


d 


Hagelschaden- und NMobiliar-Bran 
Versicherungs -Gesellscha 


zu ’ 
SCHWEDT. «u hier- 
Den Mitgliedern unserer Gesellschaft zeigen wir 
durch an, dass für das Jahr 1854 die gegen Ot. de 
schaden Versicherten eine Dividende von 10 PC, 
Prämie zu empfangen haben, während diejenige 15 hel- 
bei der Mobiliar-Brand-Versicherungs-Gesellschaft ® „ion? 
ligten 44 pCt. der auf das Jahr 1854 fallenden Prüm 
rate beträgt. an luter⸗ 
Die Dividendenscheine werden den ‚betreffenden enleh 
essenten noch im Laufe dieses Monats durch den A el 
welcher ihre Versicherungs = Angelegenheiten verm. 
zugehen. i 
Schwedt, den 6. Februar 1855. 
Das Directorium. 


Ali 


4 


sie „Meyer Bielke. Walter. e 
Penſionaire Kae! 
finden freundliche Aufnahme, Nachhilfe bei ihren Shan | 


und, wenn es gewünſcht wird, ein Fortepiano zum ebe 
nähere Auskunft ertheilt die Expedition des „Danziger 
boots“, Langgaſſe Nr. 35, Hofgebäude. 


Seebad Kahlberg. 


Für die Gaſtwirthſchaft im Belvedere zu Kahla 
auf der friſchen Nehrung wird ein tüchtiger Gaſtwirth 9 10 
Alles Nähere iſt auf portofreie Anfragen zu ch bie 


Dr. Fleischer in 
Briefbogen ; 
find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Gro 
Langgaſſe 35, Hofgebaͤude 7° 
d wirthe. 


| 


J. J. Poppe & Comp. bisher schau 
Ficma unterm 18. Januar . 


f 


u 


gef 


v. Schlicht, (Defonomie-Nath.) 


d) von landwirthſch. Geräthen, 5 
e) von Knochenmehl, . 
) von Düngegyps a 


mehl | 


1. 


Königsberg Hauptlager und an 


Dünnwald g. Com 
Wohlwollen der Herren Landwirthe b 
haben. 


Joh. uc. Zacherl. 


Comtoir: Neugarten Nr. 17. 


